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Der siam 1st C11C zunehmende polıtısche und rel1g1öse TO uUunNnseremn

1Land und weltweıt Vıel 1st dazu auch der Presse lesen Selten allerdings
1sT C116 theologısche Auseinandersetzung mı1t dem siam finden IDER van-
gelısch Lutherische Religionsinstitut Mannheım ELRIM) der Leıtung
VO Marttı Vaahtoranta hat 6S sıch ZU /Z1iel gesetzt dıe Kenntnıs des siam —

fer den Christen verbessern adurch CM authentisches chrıistlıches
Zeugn1s den Muslımen freundlıchen und respektvollen Rel1-
g10nNsdialog ermöglıchen IDDazu soll auch dıe NECU erschıenene eı der

Beıtrag eısten Der vorlıegende Band umfaßt dre1
Artıkel VON Marttı Vaahtoranta VOn denen schon vorab den Luther1-
schen Beıträgen 20053 veröffentlicht wurde

Der Artıkel vergleicht .„Lutherıische esse und der Mo-
schee““ Von der Grundthese ausgehend daß das Jeweılıge Verständnıs der Kın-
heıt (jottes ZU JC unterschiedlichen Strukturen des Gottesdienstes führt werden
cdıie islamısche und cArıstlıche Gottesdienstgemeinde mıteinander verglichen
Das (jottesverständnıs das Menschenbiıl: das Verständnıs des Felertages und
dıe tellung des Predigtamtes (jottesdienst der christlichen (GGemeinde WeCI-

den dargestellt Im Christentum 1ST e Eninheıt (GJottes mı1L der hhıebenden Rela-
t10N verbunden che der Rechtfertigung den Sünder Gott Bezıehung

‚„‚Daher spiegelt das Geschehen zwıschen (Gjemennde und dem jJener
e Wiedererrichtung des Eben:  es Gottes Menschen als der rechtfert1i-
genden Relatıon zwıschen (jott und Mensch wıder‘‘ (S 28) Der Islam lehnt
dagegen grundsätzlıch ıe nalogıe zwıschen (jott und Mensch a und
aher ZUT undıfferenzilerten Eıinheıt (jottes cdıe das Sıch Nıederwerfen 11UT der
Männer (!) VOT der leeren Wand der Moschee ZUT olge hat ADer Mensch 1ST
Z WalL nach dem islamıschen (Glauben (jottes Diener und Stal  er auf der Er-
de aber undenkKbar als SCIMN en und K d“ 34)!

Der zweıte Artıkel stellt die rage .„Ist Isa ogleich Christus’?‘® Mıt
ückgr1 auft Johann Gerhard wırd der siam qls C1NC „Häresıe anı aber
außerhalb des Christentums‘“ gekennzeıichnet. An Chrıistus scheıden sıch cdıie
(Gelster. SO wırd ausSTIUuNrTrlıc geschildert, Was der siam über Jesus en
dem Koran werden dazu auch e Hadıthe die Überlieferung, die den Weg
des Propheten ohamme!': beschre1 herangezogen. Sehr eutlic wırd, daß
das andere (jottesbild der FEıinheit (jottes e Chrıistologıe der T 1U als
schwerste enkKDare un (Beigesellung Shırk) abtun kann Der cNrıstlıche
(Glaube dagegen daß CS über dem dreiein1gen (jott keıne „allgemeıne

[)Das Buch ann C1INEC Spende bezogen werden be1 Evangelısc. Lutherisches
Religionsinstitut Mannheım K} M aus Mannheım
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Göttlichkeıt“ <1bt „ DIe Chrıisten betonen mıt Johann Gerhard, dalß
(Gott außerhalb des Gottmenschen Chrıistus und ohne den Beistand des e111-

SCH Ge1lstes dem Sünder gegenüber NUur eCin zerstörendes euer ist  cc 66)
Der 16 auf den modernen relıg1ösen og zwıischen Chrısten und Mus-

lımen ze1ıgt gegenüber Johann Gerhard eınen Rückschritt Am e1ispie VOoNn Hans

Küng und Martın auschke wırd verdeutlicht, WIe der 0g ZUT Aufgabe des

genum Christliıchen, ämlıch der Chrıistologıe, führt. Wer dıe Trinitätslehre und
die Zweinaturenchristologie beibehalten wiıll, kann daher L1UTL demI zustim-
MCN, daß der siam inhaltlıch einer Häreste anı des Chrıistentums He
‚„„aber nıcht inner-, sondern außerhalb VOI ıhm stehend“ (S /4)

er drıtte Artıkel „Irıplex USUus eg1  . wendet sıch dem Verständnıiıs des Ge-
setzeSs, DZW. der charıa Ausgangspunkt ist dıe Feststellung, daß in vielen
ethıischen Fragen der siam leiche Posıtiıonen vertriıtt W1IEe der CAr1S  1EHNE Jau-
be So wırd gerade auch 1m Dıalog der Relig1onen auf dıe gemeınsamen eth1-
schen Posıtiıonen gegenüber der säkularen Welt verwliesen. och der Vergleich
zwıschen dem dreifachen eDrauc des esetzes. WI1Ie ıhn der lutherische Jau-
be lehrt, und der charıa des siam zeıgt die Dıfferenzen. Der siam ist VON e1-
N6  Z posıtıven (rundton in der Anthroplogıe epräagt. Weıl che un:! in der
16176 nıcht erkannt wiırd, fallen der und drıtte Brauch des Gesetzes in e1INs:
Der Mensch ann das offenbarte Gesetz erTtTullen I)azu kommt, daß zwıschen
dem Moralgesetz und dem Rıtualgesetz 1im siam nıcht grundsätzlıch unter-

schlieden WITd. So ist der siam eıne elıgıon, in der der Mensch versucht TC-
Nau nach den Regeln ottes wandeln und e Gesellschaft entsprechend
gestalten. Der chrıstlıche Glaube dagegen legt den Schwerpunkt auf den 7WEeIl-
ten eDrauc des esetzes, der dıe un auidecC und den Sünder überführt
und damıt dem wichtigsten hinleıtet, ZU Evangelıum VoNn der Rechtferti-
SUns des ünders urc Chrıstus 1im Heılıgen Gelst. Wichtig ist der Hinweiıs,
daß das (Gjesetz in der christlıchen TC VON eıner ‚„„‚vormoralıschen Metaka-
tegorlıe ” transzendiert wırd, ämlıch VOoON der Gotteslehre, Christologıie, Anthro-
ologıe, Soteri0olog1e und E  esiologıe (S 102) bestimmt ist. Als e1ispie
wırd die ehung des Frauenpfarramtes in der Kırche angeführt. DIie egrün-
dung esteht nıcht In einem Moralgesetz, sondern ist in der Gotteslehre. der
CATrT1IS  ıchen Anthropologıe und Christologıe suchen.

IIie Ausführungen der dre1 Artikel verdeutlıchen. daß der zunächst beste-
henden Eıinheıt und Einfac  er des siam (ein Gott. eın Mensch, eiıne
e Dıfferenzierungen des christlıchen aubens entgegenzusetzen SInd: VON

der Irınıtät ottes über e 7 weinaturenlehre biıs ZUE Ebenbildlichkeıt des
Menschen und der Rechtfertigung des ünders Diese Differenzierungen sınd
vielleicht komplızıerter, aber S1€e dringen urc cdhie VON der un:! entstellte (je-
stalt 1Ndurc und zeiıgen, WeT WIrklıc (Gjott ist, Was der Mensch ist und W1e s

diese Welt steht. SO die Auseinandersetzung mıt dem siam in dıe Miıt-
des christlichen auDens hineın. Damıt ist dem Verfasser e1in wichtiger Be1-

ırag ZUT theologıschen Begegnung mıt dem siam gelungen. Dem Buch ist da-
her eiıne weıte Leserscha: wünschen. Andreas Kısen


